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1 Einleitung  

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die MIBEG Investment International GmbH plant im südlichen Stadtgebiet von Hof-
heim i. Ufr. die Errichtung eines Einkaufsmarktes. Hierzu wird ein vorhabensbezo-
gener Bebauungsplan aufgestellt. 

Die Belange des strengen und/ oder europarechtlichen Artenschutzes zum Vorha-
ben werden in der vorliegenden naturschutzfachlichen Unterlage zum speziellen 
Artenschutz geprüft und dargelegt. Es soll nachfolgend geklärt werden, ob mit der 
Erfüllung von Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG für die gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten gerechnet werden 
muss. Soweit notwendig, werden artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen 
vorgeschlagen. 

1.2 Untersuchungsgebiet 

 

Abbildung 1: Geltungsbereich des B-Plans (Stand: Februar 2018) 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans im Gewerbegebiet im Süden von Hof-
heim i. Ufr. umfasst eine Flächengröße von ca. 0,6 ha, und grenzt an die Industrie-
straße an. Südlich verläuft die Rügheimer Straße. Im Norden und Westen befinden 
sich Gewerbebetriebe, die im Westen in den Geltungsbereich hineinreichen. 

Neben den in den Geltungsbereich hineinreichenden, überwiegend noch genutzten 
Gebäuden sowie östlich angrenzender versiegelter und befestigter Flächen, befindet 
sich im Geltungsbereich eine Wiesenfläche, die im Folgenden näher charakterisiert 
wird. 

Die regelmäßig gemähte Wiese umfasst eine Flächengröße von ca. 0,2 ha und ist 
als sehr kraut- und artenreich zu charakterisieren. Dominante Arten sind Wiesen-
Salbei, Weißes Labkraut und Wilde Möhre. Häufig sind Wiesen-Flockenblume, Ge-
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meine Schafgarbe und Hornklee. Magerkeitszeiger sind neben Wiesen-Salbei und 
Hornklee, Mittlerer Wegerich, Margerite, Kleine Bibernelle sowie Steifhaariger Lö-
wenzahn. Auch seltenere Wiesenarten wie die Gewöhnliche Wiesensilge sowie der 
Große Wiesenknopf sind vertreten. Mit den genannten Charakteristika ist die Fläche 
vegetationskundlich als Artenreiche Extensivwiese (entspricht FFH-Lebensraumtyp 
6510 „Flachland-Mähwiese“) einzustufen. 

 

Abbildung 2: Blühwiese im Geltungsbereich 

Offene Bodenstellen und Altgrasbestände im Bereich der Wiese sind nicht vorhan-
den. Es konnten kaum Kleinsäugerbauten aufgenommen werden. 

1.3 Datengrundlagen 

Für die Erstellung vorliegender Unterlage wurden folgende Datengrundlagen heran-
gezogen: 

 Biotopkartierung 

 Überblicksbegehung (Kraus, Juli 2018) 

 Homepage des Bayer. Landesamtes für Umwelt zur saP (Verbreitungskarten 
der Arten, Lebensraumansprüche etc.) 

 Vorhabensbezogener Bebauungsplan zum Vorhaben (Stand: Februar 2018) 
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1.4 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Das methodische Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen der folgenden Untersu-
chung stützen sich auf die, mit Schreiben der Obersten Baubehörde eingeführten 
und dort im Anhang angefügten „Hinweise zur Aufstellung naturschutzfachlicher 
Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung 
(saP)"(Oberste Baubehörde am Bayer. StMI., 2015). 

Das prüfungsrelevante Artenspektrum wurde unter Berücksichtigung der Ergebnisse 
der Überblicksbegehung bzw. anhand einer Potenzialabschätzung unter Berück-
sichtigung vorhandener Datengrundlagen ermittelt. Die Beurteilung der Erfüllung 
möglicher Verbotstatbestände erfolgt zusammengefasst für ökologische Gilden.  

 

 

2 Wirkungen des Vorhabens 
Im Folgenden sind diejenigen Wirkfaktoren des Vorhabens aufgeführt, welche 
grundsätzlich Beeinträchtigungen und Störungen streng und/ oder europarechtlich 
geschützter Tier- und Pflanzenarten verursachen können. 

Tabelle 1: Projektwirkungen 

Projektwirkung Eingriffswirkungen nach BNatSchG 

 

Anlagebedingte Projektwirkungen 

Anlagebedingte 
Flächenverluste  

Überbauung und Versiegelung einer Artenreichen Extensivwiese.    
Abbruch bestehender Gebäude im Geltungsbereich.  

Betriebsbedingte Projektwirkungen 

Betriebsbedingte 
Lärm- und Lichte-
missionen, opti-
sche Reize, Er-
schütterungen 

Durch das erhöhte Auftreten von Kfz sind erhöhte Lärm, Lichtemissionen zu 
prognostizieren. Diese sind aufgrund der Vorbelastungen (durch die Lage im 
Gewerbegebiet im Nahbereich von 2 Straßen) von verringerter Wirkung. 

Baubedingte Projektwirkungen 

Baubedingte Flä-
cheninanspruch-
nahme  

Es werden vorübergehend Flächen für Baustelleneinrichtungen, Arbeitsstreifen, 
und Lagerflächen in Anspruch genommen. Die Baustelleneinrichtungsflächen 
liegen wahrscheinlich in Bereichen, die später dauerhaft überbaut oder versie-
gelt werden bzw. in naturschutzfachlich geringwertigen Bereichen (bereits ver-
siegelte oder befestigte Flächen).  

Baubedingte Stö-
rungen 

Durch die Baumaßnahmen ist eine zeitlich begrenzte Erhöhung der Belastun-
gen durch Lärm, optische Reize und Erschütterungen zu konstatieren. Die Ar-
beiten finden voraussichtlich tagsüber statt.  
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der 
kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Maßnahmen zur Vermeidung und zur Minderung von Beeinträchtigungen sind nicht 
erforderlich. 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen 
Funktionalität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. 
§ 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (sog. 
CEF-Maßnahmen) sind nicht erforderlich.  

 

 

4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit prüfrele-
vanter Pflanzen- und Tierarten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten gem. Anhang IV FFH-RL 

4.1.1 Bestand und Betroffenheit der Pflanzenarten gem. Anhang IV FFH-RL 

Aufgrund der bekannten bayerischen Verbreitung sowie der Lebensraumansprüche 
prüfrelevanter Pflanzenarten, können Vorkommen im Untersuchungsgebiet ausge-
schlossen werden.  

4.1.2 Bestand und Betroffenheit der Tierarten gem. Anhang IV FFH-RL 

4.1.2.1 Fledermäuse 

Eine Betroffenheit der Artengruppe ist grundlegend durch den Abbruch bestehender 
Gebäude möglich, falls Fledermäuse diese als Quartierstandort nutzen. 

Eine diesbezügliche Nutzung ist aufgrund der Struktur der Gebäude und der über-
wiegenden, bestehenden Nutzung dieser, nicht zu erwarten. 

Im Bereich der Außenfassaden konnten keine Ritzen und/ oder Spalten erfasst wer-
den, die für Fledermäuse als Quartier dienen könnten. Bestehende Blechverscha-
lungen im Übergangsbereich Flachdach-Fassade sind so angebracht, dass sich 
zwischen Verschalung und Fassade keine für Fledermäuse nutzbare Spalten erge-
ben. Weiterhin konnten keine dauerhaft vorhandenen Einflugmöglichkeiten in die 
Gebäude erfasst werden. Die Gebäudeinnenräume wurden zwar nicht begangen, 
die über Fenster sichtbaren Räume bieten für Fledermäuse keine besonderen 
Hangplätze (Wände und Deckenbereich wahrscheinlich relativ glatt, keine geschütz-
ten Bereiche an der Decke oder im Übergangsbereich Decke-Wand). 
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Abbildung 3: Außenfassade des nördlichen Gebäudes ohne besondere Strukturen, die Fleder-
mäusen als Quartier dienen könnten 

 

Abbildung 4: Blechverschalung im Süden des nördlichen Gebäudes 

4.1.2.2 Biber, Wildkatze, Haselmaus 

Gewässer und Gehölzbestände sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. Ein Vor-
kommen der Arten kann ausgeschlossen werden. 

4.1.2.3 Reptilien 

Ein Vorkommen von Schlingnatter und Zauneidechse kann ausgeschlossen werden. 
Versteckmöglichkeiten wie Altgras oder Gehölzbestände sind im Geltungsbereich 
nicht vorhanden. Kleinsäugerbauten (potenzielle Tagesverstecke, Winterquartiere) 
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konnten nur sehr wenige aufgenommen werden. Die Wiesenfläche ist relativ klein 
und liegt isoliert in einem Gewerbegebiet. Während der Überblicksbegehung wurde 
die Fläche bei zumindest teilweise vorhandenen, günstigen Kartierbedingungen für 
die Zauneidechse (ca. 20 Grad C mit sonnigen Abschnitten) mehrmals langsam ab-
gegangen. Die Art konnte nicht erfasst werden. 

4.1.2.4 Lurche, Fische, Libellen, Weichtiere 

Gewässer sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. Ein Vorkommen der Arten-
gruppen kann ausgeschlossen werden. 

4.1.2.5 Schmetterlinge 

Im betrachtungsrelevanten TK-Blatt 5829 ist ausschließlich der Dunkle Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling zu berücksichtigen. 

Im Rahmen der Überblicksbegehung wurde zwar festgestellt, dass einige Exempla-
re der Raupenfraßpflanze „Großer Wiesenknopf“ im Bereich der Wiese vorkommen. 
Das Minimumareal der Art (ca. 3,8 ha, PAN 2017) ist mit 0,2 ha jedoch weit unter-
schritten.  

Ein Vorkommen der Art kann damit ausgeschlossen werden. 

4.1.2.6 Käfer 

Prüfrelevante Käfer kommen im betrachtungsrelevante TK-25 Blattschnitt nicht vor. 

4.2 Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten i.S.v. 
Art. 1 VS-RL 

4.2.1 Wertgebende Vogelarten des Offenlandes 

Vorkommen aufgrund der Kleinflächigkeit der Wiesenfläche und der Vorbelastungen 
durch angrenzende Straßen und Gewerbeflächen auszuschließen. 

4.2.2 Wertgebende Vogelarten strukturreicher Halboffenlandschaften 

Gehölzbestände sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. Ein Vorkommen prüfre-
levanter Arten dieser ökologischen Gilde kann ausgeschlossen werden. 

4.2.3 Wertgebende Vogelarten gehölzbestimmter Lebensräume 

Vorkommen von Arten dieser ökologischen Artengruppe können aufgrund fehlender 
Habitatausstattung ausgeschlossen werden. Waldartige Bestände oder ältere Ge-
hölzbestände mit Baumhöhlen sind im Geltungsbereich nicht vorhanden, sodass 
eine Erfüllung von Verbotstatbeständen für diese ökologische Artengruppe ausge-
schlossen werden kann.  
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4.2.4 Wertgebende Vogelarten der Gewässer 

Das Vorkommen von Arten dieser ökologischen Gilde kann aufgrund fehlender Ha-
bitatausstattung im Geltungsbereich ausgeschlossen werden. 

4.2.5 Wertgebende Vogelarten mit großem Raumanspruch 

Fortpflanzungs- und Ruhesätten der Arten sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. 
Der Geltungsbereich besitzt mit Lage im Gewerbegebiet allenfalls eine geringe Be-
deutung als Jagdhabitat für die subsumierten Arten. Verbotstatbestände werden für 
die ökologische Gilde nicht erfüllt. 

4.2.6 Wertgebende Vogelarten der Siedlungen 

Die im Geltungsbereich hineinreichenden Gebäude weisen überwiegend keine 
Strukturen auf, die als Fortpflanzungsstätte der subsumierten Arten fungieren könn-
ten. Kleinflächig, im Dachbereich des nördlichen Gebäudes, welcher über die Fas-
sade hinausragt und über eine Holzkonstruktion befestigt ist (s. Abb. 3) sind Struktu-
ren vorhanden, die beispielsweise Mehlschwalben als Brutplatz dienen könnten. 
Entsprechende Nester konnten jedoch nicht aufgenommen werden. 

Die Wiesenfläche hat aufgrund der Kleinflächigkeit keine wesentliche Bedeutung als 
Nahrungshabitat für im Umfeld möglicherweise siedelnde Siedlungsarten. 

Baubedingte Störungen sind temporärer Natur und aufgrund der Vorbelastungen für 
möglicherweise im Umfeld siedelnde Arten vernachlässigbar. 

Die Erfüllung von Verbotstatbeständen kann ausgeschlossen werden.  

 

 

5 Fazit 
Durch die Umsetzung des B-Plans Sondergebiet „großflächiger Einzelhandel“ im 
Süden von Hofheim i. Ufr. ist aufgrund der vorhandenen Bestände und Strukturen 
im Geltungsbereich sowie der Vorbelastungen des Gebiets die Erfüllung von Ver-
botstatbeständen nach § 44 BNatSchG für prüfrelevante Arten im Sinne des Arten-
schutzrechts nicht zu erwarten. 

Maßnahmen zur Vermeidung oder Minimierung oder zur Sicherung der kontinuierli-
chen ökologischen Funktionalität sind nicht notwendig. 

Die Erteilung einer artenschutzrechtlichen Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
ist daher nicht erforderlich. 
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